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MALOCHEN BIS ZUM 
ZUSAMMENBRUCH 


Immer wieder ist es in letzter 
Zeit vorgekommen, daß Kollegen 
wegen der Arbeitshetze unge- 
kippt sind. Ein Kollege hat 
sogar einen Nervenzusanmen- 
bruch gekriegt, Eine große Rol- 
le spielt dabei, dağ immer 
mehr Überstunden gekloppt wer- 
den. Aber - sind etwa die Ar- 
beiter selbst schuld, wenn 

ihre Gesundheit ruiniert wird? 
Das steigende Arbeitstempo und 
die Preistreiberei gehen doch 
auf das Konto der Unternehmer. 
Und es sind Unternehmerknechte, 
die wie der Boß Schmücker es 
kürzlich in der Versandabtei- 
lung vom E-Lager tat, katego- 
risch erklären: Wer Überstun- 
den verweigert, wird fristlos 
entlassen. (Wobei der Betriebs- 
rat Bertram dabei stand und 
ohne eine Silbe zu sagen mit 
Sehmücker wegtrottete!) Wer 
würde denn Überstunden machen 
müssen, wenn nicht SPD-Regierung 
und Gewerkschaftsführung eine 
aktive Lohnpolitik verhindert 
hätten? 


Was denken sich eigentlich 
die Meister, die von Mann zu Mann 
durch die Hallen schlichen und 
gegen den Betriebsrat hetzten, 
weil der Überstunden abgelshnt 
hatte? Diese Meister wußten offen- 
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bar selbst, wie,faul’inre Argu- 
mente sind. Sonst hätten sie doch 
nicht so krampfhaft die Begrün- 
dung des Betriebsrats verschwie- 
gen. Der Betrieheret hatte die 
İberstunden diesmal abgelehnt, 
weil die englischen Kolonialbe- 
amten eine dreiste Erpressung 
versuchten und noch mehr die Ar- 
beitssicherheit und die Gesund- 
heit der Fordarbeiter gefährden 
wollten. e 


NÄHEREI : MEISTER 
IM SCHIKANIEREN 


In der Näherei ist eine Kolle- 
gin von einem Meister derart 
bis aufs Blut getriezt worden, 
daß sie ins Bonner Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Der 
Meister gab ihr immer wieder 
neue Arbeitsstellen, um sie 
unter Druck zu setzen. Der 
Gipfel war, daß er die Kolle- 
gin vor Wut schnaubend mit 
ihrem Stuhl hin- und herschob. 


Es wäre Aufgabe des Betriebsra- 
tes, daß solche Meister im ho- 
hen Bogen fliegen. Was soll man 
solchen KZ-Wächtern in teuren 
Kursen "Menschenführung" bei- 
bringen! e 


DRAHTZIEHER DES 
TERRORS 


Mit Enpörung und Abscheu haben 
die meisten Menschen in unseren 
Lande auf die Terroranschläge im 
Sudan reagiert. Gerade wir Kom- 
munisten verurteilen die krini- 
nellen, sinnlosen Provokationen 
des "Sohwarzen September". Hin- 
ter diesen Aktionen stehen nicht 
Revolutionäre, sondern die Dunkel- 
männer des amerikanischen Ge- 
heimdienstes CIA und des Schläch- 
ters Dajan. Warum verlangten denn 
die Banditen gerade in die USA 
ausgeflogen zu werden? Hatte man 
ihnen das befohlen, um sie dort 
so elegant wie die Mörder der 
Kennedys zum Schweigen zu brin- 
gen? Der Zweck solcher Machen- 


WER IST DER 
FASCHIST ? 


Die ausländischen Kollegen bei 
Ford haben es schwer genug. Nicht 
nur, daß sie die beschissenste 
Arbeit machen. Nicht nur, daß 
sie in Wohnsilos hocken, wo ta- 
gelang die Heizung und das war- 
me Wasser ausfällt. Das ist an- 
scheinend noch nicht genug. Da 
es sich gegen die Juden nicht 

ehr zu hetzen lohnt, sind die 
astarbeiter" dran. Also wird 
gegen sie auf Teufel komm her- 
aus gehetzt, um nur ja zu verhin- 
dern, daß deutsche und ausländi- 
sche Arbeiter zusammenhalten. 


. In diesem Chor darf natür- 
lich Betriebsführer Ernst Lück 
nicht fehlen. Auf der letzten 
türkischen Betriebsversanmlung 
erhoben sich alle Kollegen, um 
mit einer Gedenkminute Kemal 
Atatürk, den Schöpfer der mo- 
dernen Türkei, zu ehren. Und 
was sagt dazu Ernst Lück? Man 
hält es kaum für möglich, aber 
er erklärt: 
"Mit Faschisten wollen wir hier 
STK nichts Zu Tun naben. 
Die) türkischen Kollegen sind 
völlig zu Recht darüber unge- 
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schaften ist kları Man will den 
bürgerlichen arabischen Regie- 
rungen die willkommenen Vorwände 
geben, um die palästinensische 
-Ereiheitsbewegung zu unterdrük- 
ken und zu spalten. Man will die 
Verbrechen der israelischen Her- 
renmenschen vertuschen. Deshalb 
geschahen diese Ereigniase zu 
einem Zeitpunkt, wo in der gan- 
zen Welt die anständigen Mi 
schen dem israelischen Massen- 
mord an den wehrlosen Flugzeug- 
passagieren auf Sinai verurteil- 
ten. Die Mörder von Sinai haben 
auch im Sudan die Fäden gezogen. 
Die wirren Anarchisten des 
"Schwarzen September" 'sind,ohne 
es zu merken, wieder einmal als 
Moräwerkzeuge eingesetzt wor- 
den - wie schon in München bei 
der Olympiade. o 


heuer empört.-Wer war Atatürk? 
Er hat die mittelalterlichen 
Feudalherren zum Teufel gejagt 
und einen modernen Staat ge- 
schaffen. Vor ihm war die Tür- 
kei der "kranke Mann am Bospo- 
rus" — eine Halbkolonie der 
Großmächte, die dem Deutschen 
Reich im 1. Weltkrieg Kanonen- 
futter lieferte. Die türkische 
Revolution unter der Führung 
Atatürke erkämpfte die politi- 
sche Unabhängigkeit und verwirk- 
lichte verschiedene soziale und 
politische Reformen. Atatürk 
erreichte ein gut nachbarschaft- 
liches Verhältnis mit der jun- 
gen Sowjetunion, die damals ein. 
konsequente Friedenspolitik be- 
trieb. Das sind seine geschicht- 
lichen Leistungen, deshalb liebt 
und bewundert ihn das türkische 
Volk. Es ist ungeheuerlich, daß 
Ernst Lück ihn ungestraft einen 
"Faschisten" nennen darf. Ho- 
he SPD-Führer haben doch 

das Völkermorden im 1. Welt- 
krieg unterstützt, 1918 / 19 
die deutsche Revolution blutig 
zerschlagen, durch Verrat und 
Spaltung die Machtübernahme der 
Nazis überhaupt erst ermöglicht. 
Und.nach 1945 haben sie mit der 
CDU uns Deutsche hemmun; 
die Amir verschachert, 
Haß also auf den revolutionären 
Demokraten Atatürk, auf den kon- 
sequenten Kämpfer für Freiheit 
und Unabhängigkeit des türki- 


orhen Valros - 


„ANGESTELLTENKORRESPON DENZ" 


SIND WIR NUR, 
BUROMASCHINEN ? 


In der Çomputer-Abteilung ist 
wieder einmal eine Frau zusammen- 
geklappt. Kaum war sie ein paar 

-Tage krank, da wurde auch schon 
angerufen, wann sie denn endlich 
wieder antanze. In dieser Abtei- 
lung wird in Doppelschichten g 
ärbeitet und oft auch noch sami 
tags und sonntags. Der Betriebs- 
rat sollte verlangen, daß endlich 
mehr Leute eingestellt werden und 


ANZEIGE 


Lest die "Initiative", Zeitung für 
die Kollegen der Kölner Hetalfoeszigne 
Eine weitere Zeitung erschein 


Cİ 
Kölner Fachhoehschulen, Kostenlose Zu- 


sendung (auch ältere Exemplare). 
Ebenso regelmäßige kostenlose Zusen- 
dung der "Roten Fordarbeiter- P, 
an alle Kollegen, die sie im Werk nur 
unregelmäßig erhalten: 
Postadresse: 
K.I. c/o R.Stols, 5Köln 1 

Postfach 260 231 


hatten Ki 
die RPZ m 


Wein über das 


In Herkenich wollte die Ge- 
diè derichte des 


In Merkenicher Bapfangegebäude 


euse Leben" der 
Pordarbeiter einzuschenken, g 


(Inspektion) 
tarbeit 


Hännern gemacht, Frau 
sind aber billigere Ardei: 
k F: 


eine weitere Maschine angeschafft 
wird. Ford wird natürlich wieder 
die alte Platte auflegen: "Kein 
Geld, kein Geld..." Solche Ein- 
sparungen bringen Ford im Jahr 
einige Hunderttausend Mark Ge- 
winn. Wo bleiben hier die groß. 
angepriesenen Mitbestimmungsrechte 
des Betriebsrats? Gegen diese Un- 
ternehmerdiktatur müssen wir An- 
gestellte uns endlich zusammen- 
tun — untereinander und mit unse- 
ren Arbeiterkollegen. e 


Ss 
„Jetzt sollen Sie selbst mitbestimmen: Wollen Sie 
den roten oder lieber den gelben?“ 


Die Vertrauensleutewahlen sind 


heißen: Alle unsere Verti 
Tee: Frau werden yon unten nach oben ge- 
wählt! 
an den hohen £rankenstand 
leicht sehen läßt, 148t die 
Herren kalt. 


blicken, H 


Wlentgen-14Bt sich nach den 
Tohnabschlüssen nicht mehr 
Hat er Angst vor 


In Düren kostet die Wurst a 
den Automaten nur 9o Pfennig. 
Haben die Niehler Kollegen Geld 
zuviel, daf sie mehr bezahlen 


der Kritik der Arbeiter, nach“ 
den er seine "Arbeit" für den 
Tintamnahmar matan hnt? 


missen als in Düren? 3 


den wird viel ge- Von den ausländischen Kollegen Die W-Halle ist bestimmt kein 
jetchenjäger gilt ira iş türker die Bezah- Sanatorium..Pülle wie dieser 
Tilok, E passieren dort täglich; Bin Kold 


lege bekommt vom Arzt bescheinig 
âmü er nur Prühschicht und kein 
Schwere Arbeit machen kann. Da- 
raufhin "gapfiehlt" ihm der Meid 
“ster zu kindigen, Der Kollege | 
beschwört den Arst, bis der auch 


perte für Vernögensbildung (beson- 
ders für solche in Unternenmerhand) 
hat sich bei den IGf-Fürhern 

weit hochgedient, ‚daß er jetzt 
ala Vertreter der Sparer für den 
Aufsichtarat der BSV vorgeachla- 


Sen wind. Werden es denn Benst Zänderant haben ja erat kürzlich Spitachichr zenehmigt, Trotzdem 
Luk nicht -nran etwas zu viel wieder sine Jugosiavin in den 1änt des Meister Ihs keine Bez | 
Fosten und Au...ohteratesessel? Tod getrieben: © © iinde Kihe und hetze fan ohne | 
Unser Vorschlag: Bei Ford auf- Pause herum. o 


hören und ins Direktorium der 
Bank für gemeine Wirtschaft oder 

auf einen anderen Kommandoposten 

An der Hochfinans überwec- Die Picker sind zu Recht weiter 
Dort können einen die Arbeter unzufrieden, weil die Wagen zu 
auch nicht mehr abwählen! gp schwer sin o 


— 
Stammheim deki yurtlarda günlerce sıcak sular akmadı.sssoheim ve | 
Mülheim deki yurtların tuvaletleri pislikten girilmez durumda, | 


Ford anlaşılan, paydostan sonrada sıhhatimizi sarsmak istiyor, 


Yabancı arkadaşların"paralı yemek paydosu" talepleri gittikçe kuv- 
vetlenmektedir, Ayrıca Alman sendikalar birliğinden(DEG) l mayısta 
Faşist yabancılar kanununu protesto etmesi istenmektedir. Köln'deki 
İ 6 Metall yöneticileri bu kanun hakkındaki görüşlerini artık 
apıklamalıdırlar. Yabancılar Dairesindeki bürokratlar yine geçenlerde 
bir: Yugoslav İşçi kızın intihar etmesine sebep olmuşlardı, = 

l 


Exportgu (parçaları toplayan) arkadaşların memuniyetsizliği haklı 
olarak devam etmektedir, çünki ittikleri arabalar oldukça ağırdır, 


İşçi temsilcisi, Örmen'Çetinkaya okuyabiliyorda - Özellikle 
Romanları tabiiş böyle güzel bir Büroda serbest olarak niye oturur, 
Roman okumak için, Roman okuyacakğına, İşçi haklarını nasıl savunu- 
lacafını öğreten, bilimsel Kitablar okumasını salık veririz kendisine, 
Geçenlerde bir işçi arkadaş ee a bir Problemi için 
yardımcı olmasını istemiş. Örmen Çetinkayanın bu arkadaşa verdiği 
cevap, okuduğu Romanlara 1 yakı "benim de bir çok problemim var bende 
problemlerimden tek başıma kurtuldum 1! Demiştir. 

| Ford daki Arkadaşlar yakında bu işlerin onsuzda yapabiliceklerini 

| nazik beyefendiye gösterecekleräir. Ayrıca Arkadaşlar Çetinkayanın 

| kendisini Fabrika kapısına asacafı günü beklemekteäirler, Kendisi 

| bundan bir Er yıl evvel " İ G Metall'i destekleyeceğime kendimi 
asarım" demiştide ordan aklımıza geldi, 


Terzihanede ki bir hanım arkadaş Meister'lerden biri tarafından Boni. 
| daki akıl hastahanesine kaldırılacak hale getirilinceğe kadar işe kog- _ 
turulmug, Meister bu hanım arkadaşı mütemadiyen değişik işlere süre- 
rek kendisine baskı yapmak istemiştir.Nihayet, hiddetinden köpürerek 
hanım işçiyi sandalyasıyla birlikte sağa sola iteklemeni de bu baskıyı | 
son haddine çıkarmıştır. Bu ne demektir ki? 
Böyle "toplama kampı" bekçilerini insanları daha iyi idare etme kürs- 
larının en pahalısına gönderilse dahi değiştirilemez, 
Değerli arkadaşlar gördüğünüz gibi işçiye daima baskı yapılmak istenmek- 
tedir. Hiç bir zaman bunlardan "bana ne" demeyelim! Haklarımızı ancak 
en mücadele etmekle elde edebiliriz, 


rift: 
KI: R.Stolz, 5 Köln 1 
Postf.: 260 231 
Presseverantwortl 
R.Stolz, Mülheim- 
Bro.ca = 
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